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mutter-Sein kann nicht einen sölchen Boom
estellt. Das würde uch Panzıgs Beobachtun-

relatıyvıeren. Eckhart ware dann der Kölner ausgelöst haben. Welche Bedürfnisse, welche
der uch Volkspredigten hält. I)Daru- Vorstellungen, anerkannte un unterdrückte,

ber hinaus:
Magıster, Eckharts Lehre VOoNn Gelassenheit wurden mıiıt ihrem Bild befriedigt?” (3)

chiedenheit wird muiıt Recht auf Thematisch umfasst das Buch jedenfalls weıt
und Abges mehr als dessen Obertitel vermuten lässt.ontologisch und auf erkenntnistheoretische,

Es beginnt (4-27 mıt der ausgiebigenhilosophisch rorterte Gründe zurück eführt
daher ist ihre Wendung 1Ns Ethisc (als Analyse des Altarretabels der ıppe
„Bedingungen 276) vielleicht uch rela- Nonnenkloster Preetz 1n Holstein mıiıt vielen
ivleren, entsprechend dem Eckhartschen „In- originellen Einzelbeobachtungen, mıiıt

antum , „insofern . Im übrigen hat Chris- merksamkeit für die angewandten Bildstrate-
ien und mıt Erläuterungen ZUr Klosterge-tine Büchner (S. 0.)Ndargestellt, schichte. als Jungfrau/Mutter/ Wıtwenicht einfach Entledigung VOIN1 der „Indi-
ich habe für die dort lebenden Frauen eınvidualität geht (vgl. dagegen Panzıg starkes dargestellt.sondern uch deren Gewinn. Identifikationsangebot

In me1ıliner se1ıt 1979 bis heute immer wieder Anna selbdritt se1 etwas w1e eın weiblich-
nNeu herausgegebenen kleinen Eckhart-Aus- menschliches Komplementärbild der egen-
wahl hatte ich mich des Echtheits- bild ZUL (Gnadenstuhl-) I’'rinıtät, mıt lebens-

vollem, irdischem Charakter, „Inbild gestel-7zweifels bel urt für die Aufnahme des
Lebens“ (Angenendt).Traktates „Von abegescheidenheit‘ entschie-

Dass Grofsmutter damıit quası die
den (zuletzt Düsseldorf 2007, 1-98 Daraus

Stelle aters rückt, findet die Autorin
ware eın Vorschlag ZUT Komposition dieses
Textes entnehmen SECWESCH. ESs ist auftällig, brisant, bestätigt jedoch, indem s1e Annas

S1ie
ass in eiıiner „theologischen Einführung  c SC- Allmächtigkeit (!) herausstellt (37-41)

habe als Fürsprecherin „Gewalt bekommenrade einschlägige theologische Literatur oft
über esus Christus 1ın seiner göttlichen atur.  .fehlt,; Ee{IW:; Irmgard Kam Man Z Soter10-
(38) agıe STa Gnade!logie (Fra der Mauritius Wilde

Unverkennbares Anliegen des Buches ist,Bildtheologie (Freiburg/Sch fer-
Anna als aktiv Handelnde wahrzunehmen und

neT die Arbeiten VOon Bernard cGinn. Meıne
Arbeit ber „Vıta actıva und ıta contem- s1e uch als Projektionsfigur verstehen, I
plativa” (1969) hätte laut Sachverzeichnis die mehr kulturelle Traditionen aus weiblichen
auch etwas über den patristischen Hintergrund Lebenszusammenhängen eingeflossen sind

un! ihr Bild geformt haben als ın anderen
VOIN Abgeschiedenheit und Gelassenheit bei

Heiligenkult üblich.“ (41) Um das VeEI-Eckhart jefern können. Es scheint, als se1
anschaulichen verfolgt die Verf. Ambivalen-Panzıgs Arbeit zwischen Philosophie und

Alt ermanistik nicht auf die Kontinuiltät theo- zen anderer Fıguren 1n Annas ähe er in

logischer Interpretationen eingegangen. Das Preetz der ıppe beigesellte Anton1us
andert ber nichts daran, dass ihr Versuch, Abbas beispielsweise se1 als Helfer und zugleich
TIhemen bei Eckhart generisch erfassen als Rächer gesehen worden und habe durch

se1in atron:; Beziehungen ZuUr weiblichenSOWIE ihre Zuordnung spiritueller otive
Sexualität (Mutterkorn konnte wohldosiertsystematischen TIheoremen bestimmen, für
uch als Wehenmittel und Abortivum dienen);die die Eckhart-Interpretation hilfreich ist.

Tübingen Dietmar Mieth besonders die in der apokryphen Badeszene
des Jesuskindes auftretende Hebamme Salome
stehe Marıas Reinheit und bürge zugleich

Buchholz, Marlies: AÄAnna selbdritt. Bilder einer für Jesu menschliche atur und sE€1 (nicht
faktisch, sondern projektiv) ıne Doppelgän-wirkungsmächtigen Heiligen, Königstein 1mM
erın Annas (80)Taunus Die Blauen Bücher: arl Robert

Assozilatiıonen dieser Art durchziehen das
Langewiesche Nachfolger Hans KOster KG)
2005, Seıiten. Buch wl1e eın Gespinst. Immerhin signalisiert

die utor1in,; dass sich methodisch dabei her
Das schmale Buch ıst randvoll e mıt Gedankenspiele (77) handelt.

Text und Bild. Besonders die vIiefältige und Ihr Anna-Buch gipfelt ın der Vorstellung des
(eindrucksvoll ganzseitl reproduzierten) Base-

insgesamt glänzende Bebilderung (120 Abb.,
ler Anna-Devotionsbil VO' Vorabend der

davon In Farbe!) sticht hervor. Aus bild-
Reformatıon (15 14/ das der schweizerischekulturwissenschaftlicher Sicht und mıt spezl-

fisch weiblichem Interesse befragt die Autorıiın Maler, Dichter und Politiker Niklaus Manuel
die ikonographische Hinterlassenschaft der CI eutsch unfertig hinterlassen hat.

spätmittelalterlichen Annafrömmigkeit. „Was Duisburg (uünter ange
machte die heili Anna für eine begrenzte eıt

außerorden ich beliebt? Ihr blofes rofß$-


